
  

Anzug betreffend Schaffung eines Wiedereinsteigerinnen-Programms für Ärztinnen 15.5072.01 
 

In den nächsten Jahren zeichnet sich ein Mangel an Ärztinnen und Ärzten, vor allem in Spitälern und in 
Hausarztpraxen ab. Pensionierungen und die erschwerten Rekrutierungsmöglichkeiten im Ausland sind die 
Ursachen dafür. Bereits haben verschiedene Universitäten mit Medizinischen Fakultäten die Anzahl der 
Ausbildungsplätze für Humanmedizin erhöht, so auch Basel. Der Erfolg dieser Massnahme wird sich aber erst in 
einigen Jahren, nach Abschluss der Aus- und Weiterbildungszeit der heutigen Studierenden einstellen. 

Bisher noch nicht in Betracht gezogen wurde die Möglichkeit, ausgebildete Ärztinnen, die aus familiären oder 
anderen Gründen den Beruf nicht mehr ausüben, für einen Wiedereinstieg zu gewinnen. Mit geeigneten 
Programmen müsste es möglich sein, Ärztinnen auf die Aufnahme einer Tätigkeit in einer Klinik oder in einer 
Hausarztpraxis vorzubereiten. Eine solche Aktivität dient Spitälern, da deren Rekrutierungsbasis im Ausland in 
Zukunft eingeschränkt werden dürfte und der Hausarztmedizin. 

Es braucht dazu Partner: Das Universitätsspital und weitere Kliniken müssten mitwirken, ebenso geeignete 
Privatpraxen von Hausärztinnen und -Ärzten, die Medizinische Fakultät der Universität Basel und die zuständigen 
Stellen der Kantonalen Verwaltung im Gesundheits- und Erziehungsdepartement. Mitwirken könnte auch die 
Medizinische Gesellschaft mit ihren Fachgruppen. 

Es müsste möglich sein, auf die Interessentinnen zugeschnittene Programme zu entwerfen und dies mit 
überschaubarem Aufwand. Analog zu Weiterbildungen in anderen Berufen,könnte auch eine finanzielle 
Mitbeteiligung der Absolventinnen gefordert werden. 

Da sich die Mangellage nicht auf den Kanton Basel-Stadt beschränkt, wäre es auch sinnvoll, wenn die 
zuständigen Verantwortlichen im Kanton Basel-Stadt eine Koordination mit dem Bund und anderen Kantonen 
vornehmen würden. Dieses Projekt müsste Teil der Planung des Bundes werden, die Anzahl der aktiven 
Humanmedizinerinnen und - mediziner in den nächsten Jahren zu erhöhen. 

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten: 

− Wie vom Kanton Basel-Stadt die Initiative für ein Wiedereinsteigerinnen-Programm für Spital- und 
Hausärztinnen ergriffen werden kann; 

− Ob Spitäler und geeignete Privatpraxen für eine diesem Ziel dienende Zusammenarbeit gewonnen werden 
können, evtl. durch einen entsprechenden Leistungsauftrag; 

− Wie und zu welchen Bedingungen die Medizinische Fakultät der Universität Basel beteiligt werden kann; 

− Wie ein solches Programm gestaltet werden kann, damit der angestrebte Nutzen für die Ärztinnen, die 
Spitäler und die Hausarztpraxen möglichst bald eintreten kann; 

− Wie eine Integration dieser Massnahme ins Programm des Bundes, die Anzahl der Ärztinnen und Ärzte zu 
erhöhen, erfolgen könnte. 

− Wie dieses Programm finanziert werden kann 
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